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Longitudinal bewahrt

9. Keramik-Symposium und CAD/CAM-Workshop zeigten

, Vollkeramik auf einen Blick”

Die Arbeitsgemeinschaft fiir Keramik in
der Zahnheilkunde (AG Keramik) be-
gleitet die Entwicklung vollkerami-
scher Werkstoffe und der CAD/CAM-
Technik seit zehn Jahren und kommen-
tiert die klinischen Ergebnisse in der
Fachoffentlichkeit, gestiitzt mit Erfah-
rungen aus einer eigenen Feldstudie in
niedergelassenen Praxen. In dieser Zeit
ist die Zahl der Eingliederungen von
vollkeramischen Inlays, Onlays, Kro-
nen und Briicken kontinuierlich auf
tber 5,5 Millionen Restaurationen pro
Jahr gestiegen und erzielte damit einen
Anteil von 20 % am Behandlungsvolu-
men, das fiir zahnerhaltende und pro-
thetische Versorgungen indiziert ist.
Diese Entwicklung wurde gefordert
durch die Verfiigbarkeit hochfester Res-
taurationskeramiken sowie durch die
CAD/CAM-Technik und Software mit
zahntechnischen Applikationen.

Auf dem 9. Keramiksymposium un-
ter dem Leitgedanken ,Vollkeramik auf
einen Blick” verwies der Moderator, Dr.
Bernd Reiss, Malsch (Abb. 1), auf das Er-
gebnis der TED-Umfrage (Tele-Dialog),
dass 87 % der Symposiumsteilnehmer
die Qualitdt von Gertisten aus polykris-
talliner Oxidkeramik gegeniiber VMK
als besser oder zumindest als gleichwer-

tig einstuften. Das Marktangebot sub-
traktiv formbarer CAD/CAM-Keramiken
thematisierte PD Dr. Sven Reich, Univer-
sitdt Aachen. Durch den Mix verschiede-
ner Figenschaften steht heute fiir jede
Indikation eine passende Restaurations-
keramik zur Verfiigung. Silikatkeramik,
bekannt durch ihre lichttransmittieren-
de ,,Chamaéleonwirkung”, schuf sich ih-
re Kompetenz fiir Einlagefiillungen,
Teilkronen, Veneers, Kronen, vornehm-
lich im Frontzahn- und Prdmolaren-
bereich. Fiir erweiterte Asthetikansprii-
che, auch fiir Kronen und dreigliedrige
Briicken bis zum zweiten Pramolar, steht
Lithiumdisilikatkeramik (LSZ) in abge-
stuften Opazitdten fiir das Press- und
CAD/CAM-Verfahren zur Verfiigung.
Gertiistkeramiken aus Aluminiumoxid
(AlZO3) und Zirkoniumdioxid (ZrOZ) ha-
ben eine opake Struktur und miissen
verblendet werden. Aufgrund der semi-
lichtleitenden Eigenschaft ist AlZO3 be-
sonders fiir Kronen- und Briickengertiste
im dsthetisch sensiblen Frontzahn- und
Pramolarenbereich geeignet. Fiir den
Seitenzahneinsatz hat sich ZrO, qualifi-
ziert, ebenso als Gertist mit , Fliigeln” fiir
Adhésivbriicken. Dr. Reich ging auf die
Verblendfrakturen auf ZrO,-Gertisten
ein, die seit einiger Zeit in der Fachwelt

Abbildung 1 Referenten des Keramik-Symposiums (v.l.n.r.): ZTM Volker Brosch, Essen;
Dr. Bernd Reiss, Malsch; Prof. Dr. Matthias Kern, Kiel; PD Dr.-Ing. Ulrich Lohbauer, Erlangen;
PD Dr. Sven Reich, Aachen (nicht im Bild: Prof. Dr. Kunzelmann, Dr. Kurbad).

diskutiert werden. Dahinter verbirgt
sich, dass noch vor wenigen Jahren Kro-
nenkappen mit diinnen Wandstirken
und volumindsen Verblendschichten
gefertigt wurden, ebenso wiesen die Brii-
cken noch kein anatoformes Gertistde-
sign zur Hockerunterstiitzung auf.

Substanzschonung im Fokus

Prof. Dr. Karl-Heinz Kunzelmann, Min-
chen, wies in seinem Beitrag , Keramik-
inlays und -teilkronen — neue Konzepte
der Prdparation” darauf hin, dass die
heutigen Prdp-Kriterien immer noch
von den Limitationen der fritheren Ke-
ramikwerkstoffe und CAD/CAM-Syste-
me gepragt sind. Heute kann bei der gu-
ten Passgenauigkeit von Keramikrestau-
rationen auf vergroferte Divergenzwin-
kel, die noch aus der , Goldara“ stam-
men, verzichtet werden (Abb. 2). Des-
halb sind klassische Divergenzwinkel
von 6° bis 10°, die die Gefahr bergen,
dass der Kavitdtenrand im Bereich der
Hockerspitzen oder Kontaktpunkten en-
det, zu vermeiden. Kauflichen-Veneers
aus Presskeramik, geeignet zur Therapie
von Okklusaldefekten und fiir Bisserho-
hungen, erfordern keine Hohlkehle und
sind sehr substanzschonend. Bei Teil-
kronen mit Hockerrekonstruktion ist
statt der abstiitzenden Stufe eine subs-
Auflagefliche  im
Schmelz-Dentin-Bereich zu bevorzugen.
Eine Uberkuppelung ist dann angezeigt,
wenn Hocker stark geschwidcht sind
(< 2 mm Hockerdicke). Eine Neubewer-

tanzschonende

tung der Honorierung fiir die Hocker-
uberkuppelung ist laut Prof. Kunzelmann
erforderlich, weil fiir die Indikation
nach den Kriterien der
Kassenleistung alle Hocker ,geopfert”

, Teilkrone”

werden miissten. Dies widerspricht je-
doch dem Gebot der Substanzerhaltung.
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Abbildung 2 Haéckertiberkuppelung, angezeigt bei geschwéchten

Hockern.

(Foto: Abb. 2: Kunzelmann)

Abbildung 3 Fraktur einer verblendeten ZrO -Briicke: Das Geriist
wurde palatinal eingeschliffen (spitz zulaufende Tropfenform) und bot

der Verblendung keine ausreichende Unterstiitzung. Die iberdimen-

sionierte Verblendschicht geriet unter Zugspannung.

W

(Foto: Abb. 3: Lohbauer)
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Abbildung 4 CAD/CAM-gefraste Wachsform (Werkstoff VITA CAD-
Wax) als Vorbereitung einer gepressten Briicken-Verblendung.

Zahigkeit vs. Festigkeit

,Die Bruchzdhigkeit der Keramik ist
wichtiger als ihre Festigkeit”, erkldrte PD
Dr.-Ing. Ulrich Lohbauer, Universitét Er-
langen, im Rahmen seines Themas
,Bruchmechanik vollkeramischer Res-
taurationen”. So ist es eine wichtige Er-
rungenschaft, dass im Gefiige der
ZrO,-Keramik  volumenexpandierende
Druckspannungen die Ausbreitung von
Mikrorissen blockieren. Die Bruchzihig-
keit erklirt die hohe Uberlebenswahr-
scheinlichkeit von Kronen- und Brii-
ckengertisten in klinischen Langzeitstu-
dien. Diskutiert werden in jiingster Zeit
allerdings  Verblendfrakturen  auf
ZrOZ—Gerﬁsten [2], weil die Verblendke-
ramik (Feldspat) eine deutlich geringere
Risszdhigkeit besitzt als ZrO,. So ist beim
Design der Kronenkappen darauf zu
achten, dass Hocker die Verblendschicht
unterstiitzen (Abb. 3). Dr.-Ing. Lohbauer

empfahl, nach dem Einschleifen (Fein-
korndiamant) im Rahmen der Einglie-
derung die Restaurationsoberfliche zu
polieren (Kontrolle durch Lupenbrille)
oder besser zur Erneuerung des Glanz-
brandes ins ZT-Labor zuriickzugeben.
Bei der Wahl der ZrOZ-Blanks riet Dr.-
Ing. Lohbauer, ausschlieflich Original-
material qualitdtsbewusster Keramik-
hersteller mit nachgewiesener Kkli-
nischer Eignung zu verwenden und fiir
die Verblendung ,im System zu blei-
ben”. Dies bietet die Gewdhr, dass Ge-
riist- und Verblendwerkstoffe aufeinan-
der abgestimmt sind.

Den Wechsel vom Wachsmesser zur
Gerlistgestaltung  de-
monstrierte ZTM Volker Brosch, Essen, der
die Arbeitsabldufe in der konventionellen
Zahntechnik mit dem CAD/CAM-Ver-
fahren verglich. Die digital konstruierten
Datensdtze konnen sowohl zur Fertigung

elektronischen

von Provisorien als auch fiir die spdteren,

Abbildung 5 Briicken-Verblendung aus Presskeramik (e.max ZirPress),
individualisiert und mit Glanzbrand auf ZrOZ—GerUst (e.max ZirCAD).

(Fotos: Abb. 4 u. 5: Brosch)

definitiven Versorgungen verwendet
werden. Aus den schleifbaren LS -Blanks
konnen voll-anatomische Front- und Sei-
tenzahnkronen gefertigt werden, aus der
festigkeitsgesteigerten Presskeramik auch
mehrgliedrige Briicken bis zum 2. Pramo-
lar. Bei hohen dsthetischen Anspriichen
kommt das Cutback-Verfahren zum Ein-
satz; die vollanatomisch geformte Krone
wird um Schmelzschichtdicke anatoform
zurtickgeschliffen und aufbrenn-
keramisch verblendet. ZTM Brosch fertigt
neuerdings solitdr gestaltete Verblendun-
gen, die digital modelliert, aus trans-
luzenter Fluorapatit-Presskeramik auf die
ZrO -Gertiiste aufgesintert werden (Abb. 4
und Abb. 5).

13 Jahre klinische Sicherheit

Einmalig in der Zahnmedizin ist die
multizentrische Feldstudie der AG Kera-
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Abbildung 6 Vergleich der eigenen Nachuntersuchungsergebnisse mit den Befunden der Gesamtgruppe.

Misserfolgsraten von vollkeramischen Briicken

In-Ceram Zirconia, Zirkooxidkeramiken und e.max Press
Einfluss der Briikenlokalisation

Erstautor N Keramik
Pospiech 2004 35 Lava
Suérez 2004 10 In-Ceram Zr
Raigrodski 2006° 20 Lava
Sailer 2007¢ 33 DCM
Molin 2008% 19 Denzir
Tinschert”* 65 DCS
Wolfart 2008° 24 Cercon
Wolfart 2008° 37  Cercon Ext-Br.
Beuer 2009° 21 Cercon
Eschbach 2009¢ 60 In-Ceram Zr
Wolfart 2009 36 e.max Press

? adhesive Befestigung

° bis zu 25 % zusatzliche Verblendungsfrakturen

Zeit Misserfolgsrate in %
(Monate) Ant Pm M
36 = = 0*
36 0* 55
31 = 0* 0*
53 = 26,1*°
60 0 0 0
37 0* 0*
45 = 4*
46 = 8,1*°
40 = 9,5
60 = = 3,2*
86 0* 6,7*

¢ konventionelle Befestigung

* 2,2-4,8 % Geristfrakturen

Abbildung 7 7rO -Geriiste blieben weitgehend frakturfrei, Chippings stéren den klinischen

Erfolg.

mik, in der niedergelassene Zahnirzte
ihre Befunde vollkeramischer Restaura-
tionen anonym und individuell mit an-
deren Teilnehmerpraxen vergleichen

(Foto: Abb. 7: Kern)

konnen (Abb. 6). Derzeit sind mehr als
5.700 Restaurationen aus tiber 200 Pra-
xen Grundlage der Ergebnisse. Dr. Reiss,
der diese Qualitédtssicherungsstudie lei-

(Foto: Abb. 6: Reiss/AG Keramik)

tet, konnte nach Auswertung von tiiber
3.000 Nachuntersuchungen restimie-
ren, dass die Uberlebensraten von In-
lays, Onlays, Teilkronen und Kronen aus
Silikatkeramik nach 13-jahriger Beob-
achtung mit 83 % auf dem Niveau lie-
gen, das in der Literatur auch Gussres-
taurationen zugeschrieben wird [4].
Dr. Reiss erklarte, dass der teilnehmende
Zahnarzt seine Befunde online auf der
Plattform www.csa-online.net eingibt
und ein individuelles, grafisches Be-
handlungsprofil erhalt.

Mit dem Thema , Klinische Bewidh-
rung vollkeramischer Restaurationen”
stellte Prof. Dr. Matthias Kern, Universitat
Kiel, klar, dass sich die Keramik an der
Uberlebensrate von metallgestiitzten Re-
konstruktionen messen lassen muss. Li-
teraturbelegt ist, dass Keramik-Inlays
und -Onlays klinisch dhnlich dauerhaft
sind wie Gussrestaurationen. Hierbei zei-
gen CAD/CAM-gefertigte Versorgungen
eine ldngere Haltbarkeit als gepresste
oder laborgeschichtete Restaurationen
[1]. Aufgrund ihrer semi-lichtleitenden
Eigenschaft ist Al O, besonders fiir Kro-
nen im dsthetisch sensiblen Frontzahn-
gebiet geeignet. Deshalb ist es laut Prof.
Kern nicht erforderlich, Einzelkronen
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Abbildung 8 Anatomisch reduziertes ZrO_-Geriist mit Hockerunter-

sttitzung fur die Verblendung.

(Foto: Abb. 8: Tinschert)

Neumann, PD Dr. Florian Beuer.

Abbildung 9 Referenten des CAD/CAM-Workshops (v.l.n.r.): ZT Josef
Schweiger, Prof. Dr. Daniel Edelhoff, ZT Marlis Eichberger, Zahnarzt Peter

(Fotos: Abb. 1 u. 9: AG Keramik)

Abbildung 10 ZrO -Kronengeriist nach dem Ausfrésen, vorgesehen

zur computergestiitzten Verblendung.

unbedingt aus ZrO, herzustellen. In
Langzeitstudien zeigten Briicken mit
ZrO -Gerlisten ermutigende Ergebnisse;
Geriistfrakturen sind selten aufgetreten,
auch nicht bei mehrgliedrigen Briicken-
spannen (Abb. 7). In einigen Studien
wurden  jedoch  Verblendfrakturen
(Chippings) beschrieben. Um die Jahr-
hundertwende eingegliedert, zeigten die
Restaurationen verhdéltnismaflig hohe
Misserfolgsraten [3, S]. Dafiir verant-
wortlich ist, dass anfanglich die ZrO,-Ge-
riiste im Vertrauen auf die hohe Bruch-
biegefestigkeit sehr grazil mit diinnen
Wandstarken ausgeschliffen und dicke
Verblendschichten aufgetragen wurden,
die unter Zugspannung gerieten. Ferner
waren die WAK-Werte zwischen Gertist-
und Verblendwerkstoff nicht immer op-
timal abgeglichen. Prof. Kern empfahl,

Abbildung 11 Die computergestiitzt ausgefraste Verbelndung (Lava

Digital Veneering) wird im Verbund mittels Fusionskeramik mit dem

Kronengertist aus ZrO2 zusammen gesintert.

die Wandstdrke der ZrO,-Gertiste nicht
unter 0,8 mm einzustellen, und die Ge-
ristform anatoform (der anatomischen
Form folgend) zu gestalten, so dass die
Verblendung von den Hockern unter-
sttitzt wird (Abb. 8).

Unter den Einsendungen zum dies-
jahrigen ,Forschungspreis Vollkeramik*”
hatte die Jury drei Arbeiten ausgewdhlt
und als gleichwertig bezeichnet. Der
Preisverleiher hatte sich deshalb ent-
schlossen, alle drei Autoren mit einer An-
erkennung auszuzeichnen: Dr. Frank Ph.
Nothdurft, Klinik fiir Zahnérztliche Pro-
thetik und Werkstoffkunde, Universitat
Homburg/Saar, mit der Arbeit , Klinische
Priifung eines prafabrizierten vollkerami-
schen Implantatautbaus aus Zirkonium-
dioxid im Seitenzahnbereich“; Dr. Dr. An-
dreas Rathke, Klinik fiir Zahnerhaltungs-

(Fotos: Abb. 10 u. 11: Schweiger)

kunde und Parodontologie, Universitat
Ulm, mit der ,, In-vitro-Untersuchung zur
Effektivitat des Dentinverbundes von Ke-
ramikinlays unter Berticksichtigung un-
terschiedlicher Befestigungskonzepte”;
Dipl.-Ing. Falk Becker, Poliklinik fiir Zahn-
arztliche Prothetik, Klinik fiir Mund-,
Zahn- und Kieferkrankheiten, Heidel-
berg, mit dem Thema ,,Uberpress- und
Schichttechnik, Chippingverhalten voll-
keramischer Frontzahnkronen”.

CAD/CAM-Workshop reflek-
tierte praktische Erfahrun-
gen

Auf dem am Folgetag anschliefRenden
CAD/CAM-Workshop machten Prof. Dr.
Daniel Edelhoff, PD Dr. Florian Beuer, ZA
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Peter Neumeier, ZT Marlis Eichberger und ZT Josef Schweiger (Abb.
9) an der Poliklinik fiir Zahnarztliche Prothetik, Miinchen, die
Teilnehmer mit der Arbeitsweise von CAD/CAM-Systemen ver-
traut. Die Poliklinik verfiigt tiber einen reprisentativen Bestand
an CAD/CAM-Systemen (C.O.S., Cercon, DigiDent, Etkon, Eve-
rest, inLab, Lava, Procera, Zeno), die fiir wissenschaftliche Pro-
jekte und fiir praktische Arbeiten zur Patientenversorgung ein-
gesetzt werden.

Hinsichtlich der erzielbaren Qualitdt und Passgenauigkeit
der ausgeschliffenen, vollkeramischen Geriiste betonte Prof.
Edelhoff, dass diese durchweg auf hohem Niveau liegen. ZT
Schweiger wies darauf hin, dass die computergestiitzten Frassys-
teme fiir vollkeramische Restaurationen unterschiedliche
Schleifstrategien nutzen und auf die Original-Blanks der Her-
steller abgestimmt sind. Die Abldufe des substraktiven Schleif-
vorgangs, das Verhalten des Werkstoffs, die Sinterschwindung
bei ZrOZ, die Passgenauigkeit und die spatere klinische Haltbar-
keit wird mit dem Einlesen des Barcodes sichergestellt. ZrO -Ge-
riiste, die im manuellen Kopierfrisverfahren (Pantograph) her-
gestellt wurden, wiesen laut ZT Schweiger eine schlechtere Pas-
sung und eine kritische Gefiigestruktur auf. Einen neuen Weg,
Verblendfrakturen zu vermeiden, zeigten Dr. Beuer und ZT
Schweiger mit Sinter-Verblendungen (Abb. 10, 11). Hierbei wer-
den solitdre Verblendstrukturen aus Feldspatkeramik compu-
tergestiitzt ausgeschliffen und auf das ZrO _-Geriist geklebt. In
Kausimulationsversuchen war keine Neigung zu Chippings zu
erkennen. D)77)

Manfred Kern, AG Keramik
info@ag-keramik.de
www.ag-keramik.eu

Literatur

1. Hickel R, Manhart J: Longevity of restorations in posterior
teeth and reasons for failure. J] Adesiv Dent 3, 45-64 (2001)

2. Kerschbaum T, Faber F, Noll F, Keiner M, Hurther W, Schuma-
cher S, Keller E: Komplikationen von Cercon-Restaurationen
in den ersten fiinf Jahren. Dtsch Zahnarztl Z 6481-88 (2009)

3. SailerI, Gauckler L], Hammerle CH: Five-year clinical results of
zirconia frameworks for posterior fixed partial dentures. Int J
Prosthodont 20, 383-388 (2007)

4. Walton TR: An up to 15-year longitudinal study of 515 metal-
ceramic FPDs: Part 1 outcome. Int J Prosthodont 15, 439-445
(2002)

5. Wolfart S, Eschbach S, Kern M: Outcome of posterior FPDs of
veneered zirconia ceramic (Cercon). ] Dent Res 86 (Spec Iss A)
Abstr No 0292 (2009)

Die Zeitschrift zur
zahnarztlichen Implantologie — fur
Zahnarzte und Studenten!

Jetzt kostenloses
Probeheft anfordern!

DZZ | Deutsche Zahnairztliche Zeitschrift | 2010; 65 (2) ®

[ Ja, ich méchte ZZI kennenlernen.
Bitte senden Sie mir kostenlos und unverbindlich ein Probeheft.

Coupon ausschneiden und an folgende Adresse schicken oder per Fax:

Deutscher Arzte-Verlag GmbH, Dieselstrasse 2, 50859 Kéln
Telefon: 02234 /7011 - 218, Telefax 02234 /7011 -515

Vorname, Name

StralRe, Postfach

Land, PLZ, Ort

g i



	GESELLSCHAFT / SOCIETY Tagungsbericht / Conference Report
	115
	Longitudinal bewährt

	116
	117
	118
	119

